
Virtueller	Rundgang	durch	die	Stadt-	und	
Kreisbibliotheken	St.	Wendel	...	in	Zeiten	der	
Corona-Pandemie	
Text	und	Fotos	von	Uwe	Hippchen	

Den	Besuchern	wird	gleich	im	Vorraum	die	Möglichkeit	geboten,	sich	
die	Hände	zu	desinfizieren.	Der	Eintritt	in	die	Bibliothek	ist	nur	mit	
einem	der	bereitstehenden	Körbe	gestattet,	so	können	wir	die	Anzahl	
der	Besucher	auf	ein	gewisses	Maß	beschränken.	Wer	keinen	Korb	
mehr	erwischt,	muss	warten,	bis	wieder	einer	frei	geworden	ist.	
Anfangs	hatten	wir	eine	Einbahnstraßenregelung	getroffen,	so	dass	
die	Kunden	die	Bibliothek	durch	den	Haupteingang	betreten	und	
durch	den	Seiteneingang	verlassen	mussten.	
	

	
Desinfektionssäule	und	Korbstapel	

Anschließend	können	entliehene	Medien	zurückgegeben	werden.	



	

	

	

	

	

	

	

	

Hinweis	auf	die	Medienrückgabe…	 …	im	Lesecafé	

	

Die	Medien	kommen	bei	uns	für	zwei	Tage	in	Quarantäne	bevor	sie	
zurückgebucht	und	wieder	ausgeliehen	werden	können.	Der	Leser	
gibt	sie	also	nicht	wie	üblich	an	der	Theke	ab,	sondern	stellt	sie	in	ein	
eigens	dafür	bereitgestelltes	Regal.	

	

	

	

	

	

	

	

	

Quarantäneregal:	bitte	nichts	entnehmen!	 Rückgaberegal:	bitte	hier	einstellen!	



	

	

	

	

	

	

	

	

Rückgabe	von	CDs,	DVDs	und	Tonies	in	bereitstehende	Kisten	und	Regale	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

Kaffeeautomat:	bitte	nicht	benutzen!	

Unser	Kaffeeautomat	steht	seit	Anfang	März	still,	es	ist	kein	Zischen	
und	Brodeln	mehr	zu	hören.	Und	zum	Ärger	vieler	Kunden,	die	den	
Aufenthalt	in	der	Bibliothek	immer	sehr	genossen	hatten,	haben	wir	
auch	sämtliche	Sitzgelegenheiten	entfernt.	Die	Bibliothek	als	„Dritter	
Ort“	ist	somit	in	weite	Ferne	gerückt.	



	
Aus	den	Arbeitstischen	wurden	Ausstellungstische	

Dadurch	entstanden	einerseits	neue	Freiflächen…	

	

…	andererseits	musste	das	Mobiliar	aber	auch	irgendwo	hin,	wodurch	
Aktionsflächen	verschwanden.	



	
Hier	fanden	früher	Vorlesenachmittage	statt…	

Was	in	der	Bibliothek	nicht	unterzubringen	war,	wurde	ausgelagert.	
Da	auch	das	Museum	in	der	ersten	Etage	beim	Lockdown	geschlossen	
wurde,	nutzen	wir	zurzeit	deren	Räume	als	Möbellager.	

	
Möbellager	im	Museum	

	 	



Unser	größter	Helfer	in	der	Not	ist	unser	Selbstverbucher.	Den	gibt	es	
in	unserer	Bibliothek	zwar	schon	seit	Umstellung	der	Verbuchung	auf	
RFID	vor	drei	Jahren,	wurde	bislang	allerdings	nur	als	Zusatzoption	
benutzt,	wer	wollte,	der	konnte.		

Daraus	wurde	nun	ein	Muss,	was	zunächst	für	unsere	älteren	Kunden	
eine	große	Hürde	bedeutete	und	für	Kunden,	die	ihren	Ausweis	
vergessen/verloren	hatten	ein	unüberwindbares	Hindernis.	Und	für	
ein	paar	Wenige	stellte	diese	Innovation	ein	solches	Ärgernis	dar,	
dass	sie	der	Bibliothek	den	Rücken	gekehrt	haben.	Genau	das	
Gegenteil	bewirkte	es	bei	den	Kindern,	die	endlich	mal	selbst	Hand	
anlegen	durften.	Und	das	Beste	für	die	Kids,	der	Selbstverbucher	ist	
höhenverstellbar.	Also	wird	das	Ding	seit	Wochen	hoch	und	runter	
gefahren,	was	das	Zeug	hält…	

	

	
Selbstverbucher	mit	Bedienungsanleitung		



	
Selbstverbucher	in	Aktion	

	

Haben	die	Benutzer	es	geschafft,	ihre	Medien	selbst	auszuleihen,	
dürfen	sie	die	Bibliothek	über	den	Seitenausgang	verlassen.	

	
Hier	geht’s	raus!	



	
Noch	besser	wären	Pfeile	auf	dem	Boden,	in	der	Luft	oder	eine	Abtrennung	mit	Absperrband	

Dürfen	ist	eigentlich	das	falsche	Wort,	müssen,	denn	zur	
Einbahnstraße	gab	es	keine	Alternative.	Das	führte	zunächst	zu	
Irritationen,	die	sich	langsam	legten	und	letzte	Woche	wieder	
auftraten,	als	wir	die	Einbahnstraßenregelung	wieder	aufhoben.	

Der	Weg	zur	Normalität	wird	noch	ein	weiter	sein,	ich	fürchte,	an	
manche	Dinge,	die	wir	in	der	Pandemie	kennengelernt	haben,	
müssen	wir	uns	langfristig	gewöhnen.	Momentan	jedenfalls	müssen	
wir	mit	der	„neuen	Normalität“	zurechtkommen	und	das	klappt	
besser	als	erwartet.	

Ach	ja,	da	war	noch	die	Sache	mit	dem	Plexiglas...	



	
Ausleihtheke	mit	Plexiglas,	kaum	sichtbar	

Als	wir	endlich	wussten,	wie	wir	die	Theke	verglasen	wollten,	gab	es	
weit	und	breit	kein	Plexiglas	mehr	zu	kaufen.	Schließlich	haben	wir	es	
doch	noch	geschafft,	welches	aufzutreiben	und	seither	gleicht	unsere	
Ausleihtheke	dem	Geldschalter	einer	Bank.	Wie	gesagt,	es	gibt	Dinge,	
da	möchte	man	drauf	verzichten.	

	
Gut	geschützt	hinter	Plexiglas	


